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Der frühere Ministerialdirektor im französischen Außen¬
ministerium und Sachverständiger in der Kriegsentschäüi-
gungsfrage seit 1919, Jakob Seydoux, hat sich von der poli¬
tischen Tätigkeit zurückgezogen und ist nun umsomehr im
Schrifttum tätig. So veröffentlicht er neuerdings in der
angesehenen englischen Zeitschrift „Review" .̂einen Artikel
über Dawesplan und Schuldensrage, der für uns Deutsche
sehr bemerkenswert  ist , umsomehr als der Artikel
auch in England, wo derzeit die Dawesfrage lebhaft bespro¬
chen wird, große Beachtung gesunden hat.

Die Ausführung des Dawesplans, sagt Seydoux, habe
keine Schwierigkeiten gemacht. Die jetzige Lage sei „aus-
gezeichnet", und es seien keine Zeichen bemerkbar, daß sie
nicht so bleiben würde. Die Rechtsbeziehungen Deutschlands
zu seinen Gläubigern seien theoretisch noch durch den Lon¬
doner Zahlungsplan geregelt, den Deutschland aber nicht ab¬
tragen könnte, selbst wenn es die Daweszohlungen tausend
Jahre lang bewerkstelligte. Diese Lage sei offenbar absurd,
eine Veränderung des Rechtszustands also absolut notwen-
dig. Zu der Frage , wann  die Aenderung kommen solle,
meint Seydoux:

Zunächst müsse abgewartet werden, bis der Dawesplan
„lange genug gearbeitet" habe, um ein Urteil über die
deutsche Zahlungsfähigkeit und die Möglichkeit, die Zahlun¬
gen ohne Beeinträchtigung des Gleichgewichts der Wirtschaft
zu übertragen, gegeben sei. Dazu komme aber ferner die
Frage der Verbandsfchulden.  Die Jahresleistungen
des Dawesplans seien nicht festgesetzt. Die Verbündeten ge¬
winnen also nichts aus der Abschaffung des Plans , solange
sie an England und Amerika Zahlungen zu leisten hätten.
Sie hätten jedenfalls im - Dawesplan eine mächtige
Waffe  für die Herstellung des unvermeidlichen Zusammen¬
hangs zwischen Entschädigung und Verbandsschulden. Die
deutsche Schuld sei — wenn man die Daweszohlungen
kapitalisiert  mit ihrem höchsten, das heißt ly Milliar¬
den betragenden Gegenwartswert annimmt — schon um
drei Viertel ermäßigt worden. Wenn die Daweszohlungen
selbst ermäßigt werden sollten, müßte zumindest eine ent¬
sprechende Ermäßigung der Schulden der Ver¬
bündeten  erfolgen Erst vom 1. September 1929 an
(Ende des ersten Normaljnhres) könne klar gesehen werden,
ab Deutschland die Jahressummen weiter leisten könne oder
Nicht.

Wie soll nun nach Seydoux die Reglung selbst aussehen?
Seydoux meint, die Normaljahreszahlungen seien, welches
auch der Grad des deutschen Wohlstands sein möge, zu
hoch. Wenn selbst die Schuld Englands  an Amerika
von 700 Millionen Mark jährlich Schwierigkeiten mache,
so könne nicht angenommen werden, daß die deutsche
Transferfähigkeit der englischen dreifach überlegen sei. Das
richtige Maß glaubt Seydoux zwischen 1500 und 2500
Millionen zu finden. Bei der Endfestsetzung müßten die
Sachlieferungen  beibehalten werden. Seydoux lehnt
aber verkappte Sachlieferungen und Leistungen der normo-
len Handelsausfuhr entschieden ab, spricht sich dagegen für
große zusätzliche Sachlieferungspläne (die bisher von Frank¬reich stets erörtert, aber nie gefördert worden sind) aus.
Eine solide Entschädigungsgrundlage bieten die Eisen¬
bahn - und Jndustrieobligationen  im Wert von
zusammen 16 Milliarden. Sie müßten so bald wie möglich
verkauft werden, und hierfür wäre allein die Lage des
Marktes maßgebend. Deutschland müsse(selbstverständlich!)
auf den Transferschutz (zur Sicherung der deutschen
Währung) verzichten.  Seydoux weist deshalb auf das
Angebot von Thoiry, Verkauf dieser Schuldver¬
schreibungen gegen Rheinland räumung,  hin,
mit dem Bemerken, dos sei ein großer Preis für eine
kleine Sache. Der Betrag, den die Eisenbahn- und Jndustrie¬
obligationen darstellen, nämlich 16 Milliarden, wäre die
niedrigste Grenze, die für die Festsetzung der deutschen
Schuld bestünde, und zwar für den Fall, daß die Schulden
der Verbündeten gegenüber England und Amerika auf
Null zurückgeführt  würden,

*
Die Seydouxschen Vorschläge stellen rein politische

Pläne dar. Es erscheint daher widerspruchsvoll, wenn Sey-
doux zunächst die Bildung eines Urteils „auf Grund prak¬
tischer Erfahrungen" fordert. Das Bestreben der Dawes-
Sachverständigen war gerade, den Entschädigungsplan aus
dem politischen Dunstkreis in die Welt wirtschaft¬
licher Ueberlegungen  überzuführen . Ob wirklich
brauchbare, praktische Erfahrungen über die endgültige
deutsche Leistungsfähigkeit schon bis zum 1. Dezember 1929,
also innerhalb von zwei Jahren , gesammelt werden können,
muß heute als Meifelhast erscheinen. Seydour übersieht
ganz die Rolle, die der Strom des Auslandkapitals
bisher bei der Durchführung der Entschädigungszahlungen
gespielt hat. Es wäre verhängnisvoll, auf Grund unzuläng¬
licher wirtschaftlicher Erfahrungen eine Lösung zu treffen
und das Schwergewichtder Entscheidung rein politisch ein¬
gestellten Faktoren zu überlassen. Gewiß ist auch für
Deutschland die baldige Endlösung der Entschädigungs¬
frage von brennendem Interesse: auch die Rheinlandräu¬

mung ist eine Frage von überragender Bedeutung. Aber
niemand möchte einer Lösung zustimmen, die zeitweise
Erleichterungen  schafft , aber die Zukunft voller
schwerer Schicksalssorgen läßt.

Wie weit selbst Seydoux von einer praktischen Lösung
entfernt ist, beweist seine Bemerkung, daß die niedrigste
Entschädigungsgrenze (von 16 Milliarden ) von einem Ge¬
neralverzicht Englands und Amerikas abhänge. Mit andern
Worten, Deutschland soll gerade um so viel geholfen wer¬
den, als diese beiden Lände? ihre Forderungen an die Ver¬
bündeten Nachlassen werden. Nun haben wir in England
die Antwort hieraus in der berühmten Balfour-Note. (Eng¬
land verzichte auf seine Ansprüche und Guthaben, wenn
Amerika auf die englischen Schulden verzichte). England
selbst wird die hierin aufgestellten Grundsätze zu berichtigen
geneigt sein, aber nur , wenn Amerika die Hand dazu bietet.
Und die Antwort der Amerikaner auf solche Zumutungen
lautete bisher ständig: Wir sollen die Entschädigungs¬
verpflichtungen Deutschlands übernehmen?

Es wird also noch viel Wasser den Berg herunterlaufen
müssen, bis wir dem Kern der SeydouxschenPläne näher
kommen. Selbst dieser wird noch genug Schwierigkeiten
machen. Ob der internationale (sprich amerikanische) Ka¬
pitalmarkt geneigt sein wird, eine mehr oder weniger poli¬
tische Obligation von 11 bis 16 Milliarden zu behandeln
— und damit Kapitalbedürfnisse, die sich aus der normalen
Fortentwicklung der Wirtschaftsbeziehungenunter den Völ¬
kern ergeben, in entsprechendemMaße hintanzustellen —,
inuß jedenfalls heute noch mit einem Fragezeichen ver¬
sehen werden.

Neueste NacheWe»
Litauens Rolle in der Ostpolitik

Kowno, 28. Dez. In einem vielbeachtetenArtikel der
halbamtlichen„Lietuva" wird ausgeführt, Litauen sei wegen
seiner geographischen Lage eine starke Festung, von der aus
man das Baltikum  beherrschen, Skandinavien
beeinflussen und vor allem Ostpreußenbedrängen
könne. Wenn Polen die Macht über Litauen bekäme,
brauchte es weder Deutschland noch Rußland zu fürchten.
Ein selbständiges Litauen  sei aber eine in Genf
leider nicht genügend gewürdigte Frisdensbürgschast für den
Osten. Da Litauen wirklich unabhängig sein könne, wenn
es Wilna  besitzt, müßten die an der Selbständigkeit
Litauens interessierten Äaaten die Wilna frage gemeinsam
entscheiden. Der bedauerliche Beschluß des Pariser Botschaf¬
terrats (der den polnischen Raub Wilnas nachträglich bil¬
ligte) sei von ganz abseits stehenden Mächten und von
Polen allein herbeigeführt worden, so daß er weder poli¬
tisch noch rechtlich haltbar sei.

Die Lage in Südchina
London, 28. Dez. „Times" meldet aus Hongkong, Ge¬

neral Litschaisun habe mit seinen Kwangsitruppen Samschni
genommen und rücke gegen Kanton vor. In Kanton seien
neue Unruhen eingetreten. 30 angebliche Bolschewisten,
zum größten Teil Fronen (Bubiköpfe), seien verhaftet undhingerichtet worden.

Befreiung italienischer Missionare in Swakau
Hongkong, 28. Dez. Ein chinesischer Christ brachte nach

Hongkong die Nachricht, daß in Swatau zwei italienische
und ein chinesischer Missionar, sowie sieben Schwestern von
den Kommunisten ins Gefängnis gesteckt worden seien, von
wo sie unter unwürdigster Behandlung täglich zum Hin¬
richtungsplatz geführt würden. Ein von Hongkong abge-
sandter Zerstörer befreite die Gefangenen und brachte sie
nach Hongkong.

Württemberg
, , Stuttgart , 28. Dez. VomLandtag.  Im Finanzaus¬
schuß teilte Präsident Eutina  mit , daß es in Württem¬
berg noch 200 schienengleiche Uebergänge gibt. Die Besei¬
tigung dieser Uebergänge würde aber eine Ausgabe von
30 Millionen Mark erfordern. Minister Bolz  erklärte, das
Tempo im Bau von Wasserleitungen und Kanalisationen
sei mit Rücksicht auf die gegenwärtigen Finanzschwierig¬
kelten der Gemeinden eher etwas zu verlangsamen als zu
fordern. Bei Umleitung von Nachbarschaftsstraßen bestehe
kein rechtlicher Anspruch auf Staatsbeitrag . Die betr. Ge¬
meinden sollen aber, wie auch bisher, durch erhöhte Bei-
träge für ihre Straßen entschädigt werden. Die Frage der
Gasfernversorgung sei finanziell und technisch noch so wenig
durchsichtig, daß man sich amtlich noch nicht Hamit befassen
konnte. Der Plan des Umbaus der Landeswasserversoraung
und einer zweiten Leitung werde zurzeit geprüft. Der Aus¬
schuß nahm einen Antrag an, beim Ausbau weiterer Staats¬
straßen Radsahrerwege anzulegen, ferner einen Antrag , die
Uebernahme von Drückenunterhaltung bei Etterstrecken der
Staatsstraßen auf den Staat zu erwägen und bis zur Neu¬

regelung erhöhte Beiträge zu derartigen Brückenbouten zu
verwehren.

Prunkschlitten. Seit kurzer Zeit werden in den Räumen
des Schloßmuseums (Altertümersammlung 2, Neues Schloß),
allerdings noch in vorläufiger Aufstellung, 19 historische
Schlitten gezeigt. Diese der Allgemeinheit bisher nicht zu¬
gänglichen Schlitten gelangten zum überwiegenden Teil aus
dem ehemaligen Marstall vor mehreren Jahren in den Be¬
sitz des Schloßmuseums. Das Stuttgarter Museum besitzt
nicht nur zahlenmäßig, sondern auch hinsichtlich der künst¬
lerischen Qualität die bedeutendste Sammlung historischer
Prunkschlitten in Deutschland.

Hundeausstellung. Am 3 und 4 März findet in der
Gewerbehalle m Stuttgart eine große Ausstellung von
Rastebunden und Edelvelztieren statt, über die Staatspräsi¬
dent Dc. Bazille die Schirmherrschaftübernommen hat.

Neuer Verein. Kürzlich wurde hier ein Verein für Leh¬
rer- und Beamtenkriegerwitwen und -Waisen zur Wah¬
rung ihrer Interessen gegründet. Die Leitung hat Frau
Hauptlehrer Hörter in Backnang übernommen.

Einbruch. In der Christnacht schlich sich ein Einbrecher
in die Wohnung eines Eisenbahnbedienstetenim „Post-
dörfle" und versteckte sich hinter einem Vorhang im Schlaf¬
zimmer der Tochter. Mitten in der Nach! wachte die Tochter
auf und sah einen Mann auf sich zukommen, der sie zu kne¬
beln versuchte. Durch den Lärm, den der Widerstand der
Ueberfallenen hervorrief, wurde der Vater wach, stürzte
in das Zimmer seiner Tochter und packte den Einbrecher,
der mit Hilfe weiterer herbeigerufener Hausbewohner über¬
wältigt und von der Polizei festgenommenwerden konnte.

Aus dem Lande
Fellbach. 28. Dez. Schuldaufnahme.  Der Ge¬

meinderat beschloß, zur Deckung der Straßenbahnkosten und
der Kosten der ortsbauplanmäßigen Anlage der Stuttgarter¬
straße von der Bahnhof- bis zur Kirchstraße und der Ein¬
legung der Kanal-, Gas- und Wasserleitung von letzterer
Straße an bis zur Markungsgrenze mit Stuttgart -Cann¬
statt zusammen eine Schuld von 540 000 Mark aufzu¬
nehmen.

Gerlingen. OA. Leonberg, 28. Dez. 3n den ' Auhe-
stand.  Zm letzten Monat konnte unser Schultheiß Adolf
Lachenmaier  auf eine 25jährige Tätigkeit als Orts¬
vorsteher zurückblicken Wiederholt schwere Erkrankung, ver¬
bunden mit Mißhelligkeiten, haben den friedfertigen und
jederzeit hilfsbereiten Beamten veranlaßt, ein Gesuch um
seine Zuruhesetzung einzureichen.

Afsaltrach, OA. Heilbionn, 28. Dez. AusderFrem-
denlegion entflohen.  Eine Weihnachtsfreude wurde
einer hiesigen Familie dadurch zuteil, daß ihr ältester Sohn,
der seit einigen Jahren in der Fremdenlegion gedient hatte
und von dort ausgerissen ist. am Christfest glücklich in der
Heimat bei seinen Angehörigen gelandet ist

Gammesfeld OA. Gerabronn , 28 Dez. Tragischer
Tod.  Als ein Fremder , der in Heuselwinden aus Besuch
geweilt, sich mit dem Postkrastwagen aus die Station Rot
am See begeben und eben einsteigen wollte, sank er plötz¬
lich, von einem Herzschlag getroffen, nieder. Es handelt sichum einen Familienvater mit 8 Kindern.

Jngelfingen OA. Künzelsau, 28. Dezember. Woffen-
gebrauch im Dienste.  Ein zugereister Fechtbruder
hatte bei seiner Kontrolle auf dem Rathaus dem Polizei-
diener sein Seitengewehr entrissen und wollte ihn damit in
den Unterleib stechen. Der Polizeidiener machte von seiner
Pistole Gebrauch und durchschoß seinem Angreifer die linke
Hand. Der Verletzte mußte mit einem Auto ins Kranken¬
haus verbracht werden

Hundertjähriges Zeikungsjubiläum. Am 2. Jam »« 1928
begeht der „Kocher- und Iagstbote ", das Amtsblatt für den
OÄ.-Bezirk Künzelsau, die Feier seines 150jährigen Be¬
stehens. Gleichzeitig feiern Faktor Julius Mayer  und
Maschinensetzer Wilhelm Hanselmann  ihr 30- bezw.25jähriges Geschäftsjubiläum.

Bonfeld» OA. Heilbronn, 28. Dez. Brand.  Heute
nacht ist das Wohnhaus mit Scheune der Martha Kausmann
Witwe abgebrannt. Brandstiftung wird vermutet.

Erlenbach, OA. Neckarsulm, 28. Dez. Kind 'stötung.
Die Mutter des hier gefundenen, neugeborenen Kinder
wurde ermittelt und dem Gericht übergeben.

Gaildorf. 28. Dez. Abgelehnter Antrag.  Wie
der Kocherbote mitteilt, hat das Kultministerium den Antrag
auf Aufschub der Durchführung der achtjährigen Schulpflicht
nicht genehmigt. Die achtjährige Schulpflicht tritt demnach
hier mit Beginn des Schuljahrs 1928̂29 in Kraft.

Nordhauser» OA. Ellwangen, 28. Dez. Ungetreuer
Beamter.  Gemeindepfleger Ehr. hier hat laut JA undIagstzeitung bei der hiesigen Gemeindepflege einen Betrag
von 1000 Mark unterschlagen und sich zur Verdeckung der
Tat eines falschen Posteiniieserungsscheines, durch den auch
der Postagent in Unterschueidheim in Verbackt kam, bedient.Er befindet sich in Haft.

Hürden OA. Heidenheim 28. Dez. Verhaftung.  Ein
20jähriger Bursche von hier wurde verhaftet, der in den
Feiertagen bei zwei Einbruchsverluchen ertappt wordenwar.

Skydoux öder die MuderMg des Dsmylns
Verquickung von Dawes - und Verbandsschulden
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Aus Stadt uudLaud
Nagold , 2S. Dezember 1927.

Eine ganze Liebe wiegt viele geteilte auf — aber
nicht umgekehrt. Gött.

*
Stimmungen

Wir alle sind Stimmungen und ihrem Wechsel unter¬
worfen - der eine mehr, der andere weniger , aber ganz frei da¬
von ist niemand . So ist das Leben und so sind wir Menschen:
heute froh, morgen traurig , heute mutig , morgen furchtsam,
heute zuversichtlich, morgen zaghaft ; wer wollte all diese tausend
Stimmungen , deren der Mensch fähig ist, und die er oft in
kurzer Zeit fühlt , nennen ; wer könnte sie alle beschreiben?
.Himmelhochjauchzend , zu Tode betrübt ' , so hat der Dichter
den Stimmungswechsel im menschlichen Leben treffend gekenn¬
zeichnet.

Und es sind mancherlei Ursachen, die bei der Entstehung
unserer Stimmungen Mitwirken ; Menschen, die uns Freude
oder Kummer bereiten, Erlebnisse , Schicksale, Worte , Bilder,
Töne , Bücher , Krankheiten, das Wetter und viele andere Dinge,
zu denen wir irgendwie in einer Beziehung stehen, die uns selbst
oft unbewußt ist.

Solange die Stimmungen nur uns selbst angehen, sind
sie unsere persönliche Angelegenheit , wenn auch schon da sicher
und klar das Ziel vor unseren Augen steht, nicht Knecht, son¬
dern Herr unserer Stimmung zu sein. Anders , ernster wird
es, wenn aus unseren Stimmungen Launen werden und wenn
sie damit andere Menschen, Menschen unserer Umgebung be¬
rühren . Denn Launen . läßt man ' , wie es in unserer Sprache
heißt, »an andern aus ' . Das darf nicht sein. In diesem
Augenblick werde« die Stimmungen zu Schädlingen , die Ruhe,
Frieden , Eintracht , Zufriedenheit . Glück stören und oft genug
zerstören. Dann darf der Mensch sich ihnen nicht mehr hin¬
geben. sondern muß sie bekämpfen. Dann muß er zeigen, daß
er Herr ist in seinem Leben, Herr auch über seine Stimmungen
und nicht ihr Sklave . Daran fehlts uns oft, wir sind oft viel
zu stark beeinflußt von ihnen . Da soll uns stets die Mahnung
des edlen Menschenfreundes vor der Seele stehen:

»Laß dir ins Ohr ein Wörtlein raunen:
Beherrsche Stimmungen und Launen !'

Wir wollen versuchen, uns nach diesem Wort zu richten,
uns und andern zum Segen ! Dann sind auch die Stimmun¬
gen ein Mittel für uns , uns durch sie zur Erreichung unseres
Lebensziels bilden zu lasten

Auszeichnungen
Von der Zentralleitung für Wohltätigkeit in Württemberg

wurde das Ehrenzeichen für langjährige , treue Dienste an fol¬
gende weibliche Dienstboten des hiesigen Bezirks verliehen und
zwar für 25jährige Dienstzeit an:

Barbara Braß,  bei Gottlieb Kugler in Jselshausen
Johanna Brunner,  bei Theodor Eberhard Knoll

in Nagold.
Verkehrswesen

Vom l . Jan . 1928 an werden die bisher von den Kraft¬
wagengesellschaften Neuenbürg —Herrenalb —Wildbad und Bad
Liebenzell—Schömberg —Höfen betriebenen Kraftwagenfahrlen
auf den Strecken Neuenbürg —Marxzell —Herrenalb , Neuen¬
bürg - Dobel , Neuenbürg —Schömberg , Bad Liebenzell—
Schömberg , Höfen—Schömberg und Wildbad —Enzklösterle
von der Deutschen Reichspost als Kraftposten zu den bisherigen
im Taschenfahrplan der Reichsbahndirektion Stuttgart ver¬
öffentlichten Zeiten ausgeführt.

Weihnachtsfeier des Reichsbnuds der Kriegs¬
beschädigten, Kriegsteilnehmer und Krieger-

Hinterbliebenen , Ortsgruppe Nagold
Man schreibt uns:
Der Reichsbund hat es sich zur Aufgabe gemacht, für die

Waisen seiner gefallenen und gestorbenen Kameraden jedes Jahr
eine Bescherung »u veranstalten , die gleichzeitig mit einer Weih¬
nachtsfeier für seine Mitglieder und Freunde verbunden ist.
Dank der tatkräftigen Unterstützung durch weiteste Kreise der
Nagolder Bürgerschaft ist es auch Heuer wieder gelungen , die
seitherige Uebung beizubehalten.

Am Montag , den 26 . ds . Mts ., nachm. 5 Uhr, eröffnete
der Vorstand der Ortsgruppe Nagold , Kam . Haag,  die Feier,
die im gut besetzten Löwensaale stattfand , mit einer Begrüßungs¬
ansprache, in der er insbesondere den Spendern herzlich dankte.
Auch die Stadlgemeinde Nagold selbst habe es sich nicht neh¬
men lassen, den Kindern ein Geschenk zu machen, wofür dem
Gemeinderat mit seinem Vorsitzenden. Herrn Stadtschultheiß

Maier , der Dank der Kriegerhinterbliebcnen sicher sei. Er ge
dachte des im letzten Jahre verstorbenen Mitgliedes und der
Bemühung des Reichsbunds , eine bessere Stellung der lebenden
Kriegsopfer zu erreichen, die aber nur teilweise von Erfolg be¬
gleitet gewesen sei Zum Schluffe seiner Ausführungen gab er sei¬
ner Freude darüber Ausdruck, daß durch die bereitwillige Mit¬
wirkung des Gesangsvereins . Frohsinn ' u. einer Abteilung des
Musikkollegs Nagold den Anwesenden einige frohe Stunden berei¬
tet würden . Nach einem flott gespielten Marsch ergriff der Be¬
zirksleiter des Reichsbunds , Kam,S o u lier , das Wort zu einerAn-
Ansprache, in der er die Kinder dazu aufforderte , es ihren Vätern
gleichzutun im nunmehr einsetzendenfriedlichen Wettbewerb derVül-
ker u. die Kameradinnen u . Kameraden ermahnte , auch weiterhin
den Mut nicht zu verlieren, sondern treu zusammenzustehen
nach dem Losungswort des Reichsbundes : „Einer für alle,
alle für einen !' Und nun folgten abwechselnd Gesangsvor-
träge des Gesangvereins »Frohsinn ' unter der bewährten Lei¬
tung seines bereitwilligst herbeigeeilten Dirigenten , Herm Ober¬
lehrer Közle.  und Musikstücke der sehr gut Vortragenden Ka¬
pelle. Die Gaben , die durch den Weihnachtsmann mit lustigen
Worten verteilt wurden , erzeugten freudige Gesichter bei den
Kindern . Die Pause gab Gelegenheit , Lose für die später
stattfindende Gabenverlosung zu erstehen, wobei die Verkäufer¬
innen die Wirkung ihrer freundlichen und hübschen Gesichter
in reichlichem Maße feststellen konnten. Das Glanzstück des
zweiten Teils des Programms bildete das Theaterstück: „Woh¬
nungsnot und Liebe' , das die Anwesenden durch seine sehr an¬
regende Darstellung überaus belustigte. Die Darsteller ernteten
den verdienten Beifall . Während der nun folgenden Gaben¬
verlosung . die viele Gemüter in Spannung hieli, konnten sich
die Kunstfreudigen an den abwechselnd vorgetragenen Musik-
und Gesangsvorträgen erfreuen, sodaß allmählich die für eine
gelungene Weihnachtsfeier typische Stimmung aufkam, die einen
Teil der Anwesenden auch noch nach Schluß des Programms
zusammenhielt.

Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten etc. kann befriedigt
auf seine diesjährige Veranstaltung zurückblicken und hoffen,
daß seine rührigen Mitglieder , die die Hauptarbeit auch in
diesem Jahre wieder wie schon oft geleistet haben auch in Zu¬
kunft das so schön begonnene Werk fortsetzen werden.

-B-

Sonntagsrückfahrkarten . Um über bas Erscheinungsfest
(Heil. Drei Könige ) Reisen auch auf große Entfernungen
zu erleichtern , wird die Geltungsdauer der Sonntagsrück¬
fahrkarten dieses Mal ausnahmsweise auf die Zeit vom
5. Januar (Donnerstag ) mittags 12 Uhr bis zum 9. Januar
(Montag ) vorm . 9 Uhr ausgedehnt . Die Sonntagsrückfahr¬
karten gelten zur Hinfahrt am Donnerstag von m-ttags 12
Uhr an , sowie am Freitag , Samstag und Sonnrag , zur
Rückfahrt am Freitag , am Samstag bis 9 Uhr vorm ., am
Sonntag , sowie am Montag bis 9 Ühr vorm . Am Samstag
und Sonntag muß die Rückfahrt  auf der Zielstation der
Fahrkarte spätestens um 9 Uhr vorm ., auf Unterwegs¬
stationen spätestens mit dem Zug angetreten werden , der
die Zielstation um 9 Uhr vormittags verläßt . Wenn meh¬
rere aneinander anschließende Sonntagsrückfahrkarten ge¬
löst worden sind, muß die Rückreise am Samstag und Mon¬
tag mit einem Zug angetreten werden , der auf der Ziel¬
station der zuerst gelösten Karte spätestens 9 Uhr vorm,
abgeht . Nach 9 Uhr vorm , darf die Rückfahrt am Samstag
und Montag nicht mehr unterbrochen werden.

Die Bewegung der Bevölkerung in Württemberg . Im
dritten Kalendervierteljahr 1927 hat in Württemberg die
Zahl der Eheschließungen  4765 betragen , das ist 384
mehr  als im gleichen Zeitraum des Vorjahrs . Die Zahl
der Lebend geborenen  ging von 11 745 auf 11166,
die der G e sto r b e n e n von 6782 auf 6436 zurück.  Einen
Rückgang  zeigt auch die Säuglings st erblichkeit.
Die Zahl der im ersten Lebensjahr gestorbenen Kinder re¬
digierte sich von 860 auf 753. Der Geborenenüber-
fchuß  berechnet sich auf 4730 und ist damit um 233 niede¬
rer als im dritten Vierteljahr 1926 und um 603 niederer als
im zweiten Vierteljahr 1927.

Kondominate in Deutschland . Die vor kurzem veröffent¬
lichte amtliche Uebersicht über die Enklaven und Exklaven in
Deutschland hat die Zerrissenheit der deutschen Landkarte
aufgezeigt . Es gibt aber noch merkwürdigere Dinge : Heute
gitb es noch in Deutschland drei Kondominate , das sind
Gebietsteile , die das „Glück" haben , unter der Verwaltung
zweier Länder zu stehen. Die vorhandenen Kondominate
sind die Landgemeinden Bu -gau . die von Preußen und
Württemberg zugleich regiert wird . Dieses Kondominium
ist 90 Hektar groß und zählt 33 Einwohner . Ein zweites
Kondominium , das ebenfalls von Preußen und Württem¬

berg zugleich verwaltet wird , ist der 72 Hektar große Ge¬
bietsteil Warnthal mit 6 Einwohnern . Schließlich wird noch
die Gemarkung Bernbrunn doppelt regiert , und zwar zu¬
gleich von Baden und Württemberg . Die Gemarkung ist
rund 6 Hektar groß und ohne Einwohner . Ueber die
schwierigen Rechtsverhältnisse in diesen drei Kondominaten
ließen sich im übrigen Bände füllen . Selbst die beteiligten
Regierungen sind sich über die Rechtslage im einzelnen nicht
klar.

*

Rohrdorf , 28. Dez. Familienabend . Um die Weih
nachtszeit gibt der Liederkranz alljährlich den Angehörigen
seiner Sänger und den passiven Mitgliedern , um die sich stets
ein stattlicher Kreis von Freunden ves Liedes schließt, einen
Familienabend . Diesmal gestern in» „Ochsen' . Daß dabei
dem Lied der Vorrang gegeben werden mußte , ist eine Selbst¬
verständlichkeit. So hörten wir den aufmerksam den Chören
zu, die vorgetragen wurden und merkten mit Genugtuung heraus,
wie Dirigent (Herr Oberlehrer Fortenbacher)  und Sänger
auf dem Posten waren und der Verein seit dem Vorjahr
wieder einen Aufwärtssprosien erstieg. Die Lieder waren sorg¬
sam so eingesetzt, daß sie immer eine Ueberleitung und Ver¬
bindung mit dem sonst Gebotenen gaben. Wir wollen hier
gleich der beiden Baritonsolis . Mein Heimattal ' und »An
den Rhein ' , sowie des . Sennerinnenheimweh ' , eines Duetts
für 2 Tirolerinnen , Sopran und Alt , Erwähnung tun , von
denen das Letztere so gut gefiel, daß es wiederholt werden
mußte . Am Klavier saß hierbei Frau Ehrendirigent M . Bareis,
die wie immer dezent und sicher begleitete. „Ein Weihnachts¬
abend ' und „Das Vaterhaus ' , zwei Einakter , schöpften die
Theaterspieler mit ihrem Genie in allen Szenen bis aufs letzte
Tröpfchen aus . Wenn der Vereinsvorstand in seinem Will¬
kommen hervorgehoben hatte , daß der Verein Gutes zu bieten
das Bestreben habe, so konnte man am Schluß dieses Wort
gern unterstreichen und wer mit glücklichem Griff in den be¬
reitgehaltenen Glückshafen hineinlangte , konnte obendrein noch
gewinnbeladen nach Hause gehen.

Sulz O/A Nagold , 28. Dez. Vierziger Feiert Am
zweiten Christfeiertag versammelten sich die Vierziger im Gast¬
haus zum . Anker", um gemeinsam das Schwabenalter zu
feiern. Von fern und nah kamen sie in ihren Heimatort , weg
vom Getriebe des Alltags , mit ihren Altersgenoffen die Ju¬
gend im Geiste noch einmal zu durchleben. Umrahmt von
ernsten und heiteren Vorträgen , Gedichten und Gesängen wird
dieser schöne Nachmittag in aller Erinnerung ein bleibendes
Andenken sein. Mit den herzlichsten Glück und Segenswün¬
schen, für die kommenden Jahre trennte man sich, um zu den
Mühen des Alltags wieder zuzückzukehren.

*
Hochdorf , 28. Dez. Krippenspiel . Am Abend des

Weih »achtsfestes fand auf Veranlassung und unter Leitung
des Herrn Pfarrverweser in der hiesigen Kirche ein Krippenspiel
statt . Die Aufführungen fanden allseits Anklang ; sie erfolgten
unter Mitwirkung von Schülern der Oberklaffe u. Jungfrauen.
Dem Veranstalter und Leiter sei für seine Mühe Dank gesagt.

Oberjettingen , 28. Dez. Zur Ortsvorsteherwahl . Auf das
Ausschreiben des Gemeinderats im Siaatsanzeiger haben sich 14
Bewerber um die erledißte Ortsvorsteherstelle gemeldet . Hievon
sind 12 Fachleute und 2 einheimische Nichtfachleule.

Engelsbrand OA. Neuenbürg , 28. Dez. Tod auf den
Schienen.  Letzte Nacht ließ sich in der Nähe der Halte¬
stelle Engelsbrand ein junger Mann von etwa 19 Jahren
von einem Güterzug überfahren . Man fand bet dem Toten
Papiere auf den Namen Artur Stickel aus Gräfenhaufen
lautend , und eine Karte , die Grüße an ein Mädchen in Diet¬
lingen enthielt.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Neue türkische Lisenbahnwerkstälte . In Kaisari , einem

der Knotenpunkte des türkischen Eisenbahnnetzes in Klein¬
asien, soll durch die Para -Gesellschaft in Berlin eine neue
Eisenbahnwerkstätte erbaut werden . An den Lieferungen
sind die Gutehoffnungshütte Oberhausen , die Demag -Berlia
und andere deutsche Maschinenbaufabriken beteiligt . Die
Gesamtkosten werden etwa 4)4 Millionen türk . Pfund
(976 000 Mark ) betragen.

Falschmünzer . 3n Hamburg wurde wieder eine Falsch¬
münzerwerkstatt für Zweimarkstücke entdeckt. Mehrere
Fälscher wurden verhaftet.

«!» «»
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73 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Und er hatte doch nichts getan , sie zu betören , er war

ruhig und freundlich , wenn auch sehr gütig zu ihr gewesen.
Lr hatte ihr nie von Liebe gesprochen , aber seit heute
wußte sie, daß er sie liebte.

Aber dieses Bewußtsein beglückte sie nicht ; es beschwor
tausend neue Qualen herauf . Eine unüberwindliche
Schranke wuchs zwischen ihnen auf . Wenn er erfuhr —
und er mußte es erfahren — daß sie die Braut eines l
anderen war , daß sie als solche an seiner Brust , in seinen j
Armen gelegen hatte , wie mußte er sie verachten und ver - >
urteilen . O , hätte sie Heinz gefolgt , wäre sie nie unter
der Bedingung des Geheimhaltens ihrer Verlobung nach s
Tworrau gegangen ! Es hatte sich zu bitter gerächt . i

Was sollte nun werden ? Uebermorgen reiste sie nach
Berlin , und wie ein Trost erschien ihr diese Aussicht . Sie
wußte aber , daß sie nie . nie wieder nach Tworrau zurück¬
kehren würde , und ihr Herz brach dabei . Sie durfte ihn
nicht Wiedersehen , nkc mehr — vielleicht , daß sie daheim
den Frieden wiederfand , daß sie an Heinz Seite — mein
Gott , konnte sie denn noch an eine Verbindung mit
Heinz denken , mit der Liebe für einen anderen im Herzen?
Wäre das nicht eine Sünde , für die es kein Verzeihen gab?

So zermarterten sie die auälenden Gedanken und ver¬
folgten sie bis in die Nacht . Sie fand keinen Schlaf , und
als sie sich am nächste» Morgen erhob , waren ihre
Augenlider rot und geschwollen , und ihr Kopf schmerzte
zum Zerspringen . Glücklicherweise war sie vom Unter - !
richt entbunden . Die Gräfin hatte ihr den Tag frei¬
gegeben , damit sie packen könnte . Mechanisch legte sie
Stück um Stück in ihrest Koffer.

Die Mamsell , die ihr seit ihrem ersten Eintritt auf
Tworrau stets freundlich begegnet war und für ihr leib¬

liches Wohl Sorge getragen hatte , kam auch heute , um
ihr persönlich ihre fein und sauber gewaschene und ge¬
plättete Wäsche zu bringen . Als sie in Ilses bleiches , über-
nächtigtes Antlitz sah . erschrak sie.

„Mein Himmel , Fräulein Römer , wie schaun's denn
aus ? Sie werden halt doch nicht krank werden ?" §

Ilse beruhigte sie und sagte , sie habe nur heftige !
Kopfschmerzen , die bald besser werden würden.

„Hier im Zimmer gewiß nicht" , erwiderte die Mam¬
sell. „ Sie sollten ein bissel spazieren gehen ! Die Sonne
scheint so schön, und der Sturm von gestern hat nach¬
gelassen !"

Ilse nickte freundlich : „ Sie haben recht, ich werde eine
Stunde in dem Park spazieren gehen ."

Sie zog ihr Winterjackell . das sie schon für die Reise
zurechtgelegt hatte , an , setzte den Reisehut , ein englisches
Filzhütchen , auf und ging die Treppe hinunter , ganz leise,
daß niemand sie höre.

Die kräftige , kühle Luft erfrischte sie in der Tat
etwas , und immer weiter dehnte sie ihren Spaziergang
aus.

Da — plötzlich stockte ihr Fuß — wie gelähmt sanken
die Hände am Körper herab , und das Blut in ihren Adern
hemmte seinen Lauf . Aus einem Seitenwege , den sie gerade
kreuzte , trat soeben , ohne daß sie ihn vorher bemerken
konnte . Graf Konrad . Einen Augenblick dachte sie an
Flucht , aber es war zu spät . Er blieb schon mit kurzem
Gruß vor ihr stehen . Nur einen einzigen Blick hatte sie
auf ihn geworfen , dann senkten sich ihre Lider jäh auf
die Augen herab.

Er trug denselben Wettermantel wie gestern . Sein
Gesicht war bleich, und die dunklen Ränder unter den
Äugen zeugten von einer durchwachten Nacht.

Er streckte ihr beide Hände entgegen und sah sie an:
„Ilse , hat mein gestriges Ungestüm Sie erschreckt?

'Zürnen Sie mir ? "

Dieser weiche Klang stahl sich in ihre Seele und ließ
jede Saite darin ertönen , jeden Nerv erbeben . Sic fürch¬
tete sich, in seine Augen zu sehen und seine Hände zu be¬
rühren , darum tat sie, als ob sie sie nicht sähe.

„Nein , Herr Graf — wie sollte ich Ihnen zürnen ?"
Da trat er ganz nahe an sie heran und beugte sich zu

ihr herab.
„So darf ich weiter sprechen — so darf ich sagen , was

mir schon gestern auf den Lippen lag . und was auszu-
sprechen Sie durch Ihre grausame Flucht verhinderten.
Ilse - Ilse - ich

„Um Eotteswillen , nicht weiter !"
Mit angstverzerrten Zügen und abwehrend empor¬

gehobenen Armen stand sie ihm gegenüber . 2n ihren
Äugen lag die furchtbarste Qual und Verzweiflung —
„Herr Graf , ich bin eines anderen Braut !"

Graf Konrad taumelte , wie vom Schlage getroffen,
einige Schritte zurück» er war leichenblaß geworden . Se¬
kundenlang verharrte er , ohne ein Wort zu sprechen, und
als er endlich die Sprache wiederfand , da klang seine
Stimme fremd und so rauh und schrill, als wenn eine
Saite in seinem Innern gesprungen wäre.

„Sie — Sie , die Braut eines — anderen ? — und
das sagen Sie mir — erst jetzt?"

Ilse war am Rande ihrer Fassung . Seins vorwurfs¬
volle Frage schnitt ihr wie ein Messer ins Herz . Nein , er
sollte sie nicht verachten — sie ertrug es nicht —

„Ein besonderer Umstand zwang mich zu schweigen.
Herr Graf , lassen Sie mich Ihnen erklären

Er winkle abwehrend mit der Hand und schüttelte
müde den Kopf.

„Nein , nein , erklären Sie mir nichts ! Wozu auch —
Leben Sie wohl !"

Wie versteinert stand Ilse und sah dem eilig Davon¬
schreitenden nach. Ihr Mund öffnete sich, sie wollte ihm
Nachrufen : „Konrad . Konrad — einzig und allein Ge¬
liebter — gehe nicht so von mir , nicht mit dieser schwei-
senden und um so furchtbareren Verachtung "

(Fortjetzung folgt .)
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Revolvergefecht am Lhristlag. In Smith Piti -v-urg
(Amerika) kam es am Christtag abends in der Hauptstraße
V einem Streit zwischen Schutzleuten der Stadt und denen
des angrenzenden Landbezirks. Dabei wurde von den Re¬
volvern ausgiebiger Gebrauch gemacht. 5 Schutzleute wur¬
den erschossen, mehrere verletzt.

11 Alkoholopfer in Tleuyork. Am Festsonntag sind in
Neuyork 11 Personen an Methylalkohol (Holzschnaps) ge¬
storben. Die Alkoholpolizei übte auf die Feiertage eme o»
«nders strenge Aufsicht aus , dennoch wurden alkoholische
Getränke massenhaft verkauft. Nach den Schätzungen gibt
es allein in Neuyork an 35 000 geheime Verkaufsstellen für
geistige Getränke. Die Preise sind ungeheuer hoch. Eine
Kiste von je 12 Flaschen kostet für Wisky 85 Dollar . Sekt 125
Dollar , französische Liköre 120 Dollar.

Brand auf einem Flugplatz. Auf dem Bölling -Flugfeld
bei Washington geriet ein großer Lagerschuppen mit Flug¬
zeugen und Ersatzteilen in Brand . Der Schaden übersteigt
eine Million Dollar.

Geburtenrückgang in Italien . Der Ehrgeiz Mussolinis
ist es u. a., bis zum Jahr 1950 die Bevölkerung Italiens
aus 60 Millionen zu bringen — wovoy diese 60 Millionen
leben sollen, darüber scheint er sich keine grauen Haare wach¬
sen zu lassen — damit die italienische Nation dann doppelt
so stark sei als das zahlenmäßig ständig zurückgehende
Frankreich. Zu der Verstiegenheit des Duce paßt aber
ein Notschrei des römischen „Popolo d'Italia " über den
zunehmenden Geburtenrückgang in Italien schlecht. Das
halbamtliche Blatt stellt fest, daß die Zahl der Geburten
von 1 173 264 im Jahr 1924 auf 1156 428 und 1134 500
in den beiden folgenden Jahren und auf 942 445 in den
ersten 10 Monaten des Jahrs 1927 gesunken sei. Das Blatt
zählt dann die Maßnahmen und Strafbestimmungen auf,
die die faschistische Regierung zur Bekämpfung der Gebur¬
tenbeschränkung und zur Verminderung der Abwanderung
vom Land in die Stadt getroffen habe und kündigt weitere
Maßnahmen an. Das Losungswort des Faschismus sei:
Hvchstzahl der Geburten und Mindestzahl der Sterbefälle.

Ein wichtiger Papyrussund . Von der „Eremitage " in
Petersburg wird demnächst ein bemerkenswertes Schrift¬
stück herausgegeben , eine alte ägyptische Papyrusrolle , die
von zwei russischen Gelehrten, dem Mitglied der Akademie

der Wissenschaften, Turajeff , und dem Kustos der Abteilung
für orientalisch- Altertümer , Struwe , entziffert worden sind.
Es stellt fest, daß d'e Ausgabe, den Flächeninhalt des Krei¬
ses sud der Kugel zu berechnen, bereits 1800 Jahre v. Ehr.
vo« den Aezyptern gelöst worden war , während man bis¬
her glaubte, daß die Lösung erst im 3. Jahrhundert v. Ehr.
von Archimedes gesunden worden sei.

Aas dem Jesuitenorden. Die Gesellschaft Jesu zählt
nach der neuesten Statistik 20107 Mitglieder , davon sind
9417 Priester . Die Zunahme beträgt gegenüber dem Vor¬
jahr 538 Mitglieder . Den stärksten Anteil haben die spa¬
nische« Ordensprovinzen , hie einen Mitgliederstand von
^38 aufweisen. Sodann folgen die Provinzen der deu t-
jschen Assistenz, im ganzen 10. Sie verteilen sich auf Nie¬
der- und Oberdeutschland, Ungarn , Holland, Oesterreich,
Groß- und Kleinpolen und die Vizeprovinzen von Süd-
drasttien, Böhmen und Südslawien mit 3822 Mitgliedern.
Die stark vertretene niederdeutsche  Provinz hat heute
Niederlassungen in Aachen, Berlin , Bonn , Breslau , Dort-
«imd , Düsseldorf, Duisburg , Essen, Frankfurt , Godesberg.
Hamburg, Hoch-Elten , Koblenz, Köln, Königsberg, Mittel¬
stein, Münster , Oppeln, außerdem hak sie noch einige Häu¬
ser in Dänemark , Schweden , Luxemburg und Baltikum.
Die oberdeutsche  Provinz hat Niederlassungen in
Aschaffenburg, Feldkirch, Hoheneichen bei Dresden , Karls¬
ruhe,  München , Nürnberg , Ravensburg , Rottmannshöhe
und Stuttgart.

Der Franziskanerorden zählt nach den neuesten Er¬
hebungen 18 739 Mitglieder in 1863 Klöstern. Davon sind
9414 Priester , 2685 Kleriker, 741 Novizen und 5899 Laien¬
brüder. Die sechs deutschen Provinzen des Ordens haben in
127 Klöstern 985 Priester , 284 Kleriker, 66 Novizen und
1064 Laienbrüder . Die Knabenseminare des Ordens zählen
8188 Zöglinge , wovon 1008 auf die Knabenseminare der
deutschen Provinzen treffen.

Bankier Rubenstein . Der in Paris wegen Unterschla¬
gung und Betrugs verhaftete Bankier Aubenstein  be-
trich früher ein kleines Geschäft in Petersburg . Durch
Spekulationen gewagtester Art kam er in kurzer Zeit in
de« Besitz eines sehr großen Vermögens und machte nun
«n « Bank auf. Er verstand es, einflußreiche Freunde am
Kof zu gewinnen , die den Zaren Nikolaus bewogen, Ruben-
Pein die Verwaltung eines Teils seines Vermögens zu
übertragen, wodurch das Besitztum des Bankiers selbst ins
Riesenhafte anwuchs. Während des Weltkriegs verstand
Rubenstein, trotz der streng gesperrten Grenzen sein eigenes
Vermögen ins Ausland zu schaffen, so daß ihm die bolsche¬
wistische Revolution keine Einbuße brachte. Er verlegte
»ach dem Krieg seine Tätigkeit zunächst nach Wien und
übernahm dort die Merkurbank , die durch ihre üblen Ge¬
schäfte berüchtigt wurde: Rubenstein konnte sich nur mit
Mühe der Anklage wegen Depotunkerschlagung erwehren.
Er verließ dann aber Wien und siedelte noch Berlin über,
wo er in der Inflationszeit Gelegenheit fand, durch Valuta-
un- Devisengeschäfte sein Vermögen weiter bedeutend zu
vermehren. Auch in Berlin hakte er einen weiten Kreis
einflußreicher Freunde geschaffen. Als endlich die deutsche
Mark wieder befestigt wurde, der französische Franken da¬
gegen immer mehr der Inflation anheimfiel und sank,
wandte er sich nach Paris und übernahm die Leitung der
Eentral -Handelsbank. Nach vorläufigen Feststellungen er¬
reichen seine Schwindeleien die Höhe von 6 Millionen
Franken , um die französische Geschäftsleute und die Bank
betrogen sind.

Letzte Nachrichten
Eine neue Verordnung des Reichswehr-

Ministerium« über deu Ersatz der Reichswehr
Berit«, 29. Dez. Wie der Demokratische Zeitungs¬

dienst meldet, ist eine neue Verordnung des Reichswehr-
Ministers erschienen, die die Heeresergänzungs-Bestimmungen
um regelt: Nach dieser Verordnung liegt die Ergänzung
des Heeres bei den Wehrkreiskommandos. Als Werbestellen

Der Gesellschafter  ist Zeitung,

Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter"

find die Truppenteile anzusehen. Truppenteile, die einen
starken Zulauf haben, dürfen für andere werben. Die
Truppenteile dürfen, um Freiwillige zu ermitteln, nicht
politische Vereine und andere gemeinnützliche Einrichtungen
benutzen. Die Wehrkreiskommandos sollen beim Veröffent¬
lichen von Hinweisen auf Einstellungs- und von Werbeauf¬
rufen Blätier aller Richtungen, soweit sie nicht die bestehende
Staatsordnung ablehnen gleichmäßig berücksichtigen. Die
Auswahl des Osfizierersatzes kann erst während der Dienst¬
zeit erfolgen. Abgeschlossene höhere Schulbildung schafft
günstige Unterlagen zur Beförderung zum Offizier.

Von der Bewerbung ist u. a. ausgeschloffen, wer an
Bestiebungen teilgenommm hat, die auf eine Aenderung
der verfassungsmäßigen Zustände mit unerlaubten Mitteln
gerichtet waren. Unter den Answeispapieren wird ein poli¬
zeiliches Führung?- und Leumundszeugnis verlangt, in dem
sich die Behörden darüocr aussprechen müssen, ob sich der
Bewerber in verfaffungsfeindlichem Sinne betätigt hat.
Das Einziehen von Erkundigungen bei Personen, die in
politischen Vereinen führend tätig find oder staatsfeindlichen
Parteien angehören, ist zu unterlassen. Dem Freiwilligen,
oer zum Truppenteil einberusen ist, muß eröffnet werden,
daß er binnen zehn Tagen den Eid auf die Reichsverfassung
abzulegen hat. und daß im Falle der Eidesweigerung die
Einstellung nichtig wird.
Prefseempfang an Bord des Kreuzers »Berlin-

Rom, 29. Dez. An Bord des Kreuzers. Berlin* fand
gestern ein Empfang der Genueser Presse statt. Die Jour¬
nalisten besichtigten mit großem Interesse die Einrichtungen
des Schiffes. Kapitän Kolbe hielt eine kurze Rede, in der
er seinen Dank für die freundschaftliche Aufnahme in Ge¬
nua aus'prach und ein Hoch auf den König von Italien
und die italienische Marine ausbrachte.

Der Dawesvlan
und das deutsche Eigentum in Amerika

Berlin , 29. Dez. Wie ein Berliner Blatt aus New-
Dork berichtet meldet im Zusammenhang mit den Plänen
deutscher Versicherungsgesellschaften, ihre Geschäftstätigkeit
in Amerika wieder aufzunehmen, die „New-Iorker Staats
zeitung", der Verwalter des ehemaligen feindlichen Eigen¬
tums habe erklärt, es bestehe keinerlei Gefahr, daß die
Bereinigten Staaten sich jemals an dem in Amerika befind¬
lichen deutschen Privatbesitz schadlos halten könnten, falls
Deutschland etwa seine sich aus dem Dawesplan ergeben¬
den Verpflichtungen nicht einhalten sollte.
Der italienische Bizekonsul in Moskau ermordet

Kowuo, 29. Dez. Wie aus Moskau gemeldet wird,
ist in der vergangenen Nacht in der Umgebung der Stadt
die völlig unbekleidete Leiche des italienischen Vizekonsuls
Kotior gefunden worden. Vertreter der italienischen Bot¬
schaft und der russischen Behörden besichtigten den Fundort.
Rach Angaben der russischen Behörden soll es sich um einen
Raubmord bandeln. Die Untersuchung ist im Gange. Die
italienische Botschaft hat sich bisher zu der Angelegenheit
uoch nicht geäußert.

Kendefolye der KOKK. RundfunkA.-G Sknkk-'-irl
Freitag , SO. Dezember:

I2LV: Wetterbericht . Schallplattenkonzert . IS SO: Nachrichtendienst . 16.00:
«ns dem Reiche der Frau . IS IS: Nachmitiagskonzert . 18.00: Zeitangabe,
Wetterbericht , Landwirtschoflsnachrichtem . 18.15: Bortrog : Siloestergedanken.
1S.45: Bortrag : Die Frauen um Schiller . 1S.1S: Esperaniokurs , Zeitangabe.
Wetterbericht . 20.00: Orgelkonzert tffreiburg ). 20.45: HitrspiebAbend - Jan
der Wunderbare (Freiburg ). 22.45: Nachrichtendienst . Eportvorbericht.

Samstag 3t. Dezember:
1LLV: Wetterbericht . Schallplattenkonzert . 13.50: Nachrichtendienst . 14.00:

Jugendstunde . 15.00: Unterhaltungs -Konzert . 18.00: Zeitangabe , Wetter¬
bericht. 18.15: Humoristische BortrSg » (Freiburg ). 18.45: Bortrag : Die
Struktur der deutschen Presse . 19.15: Dortrag : Sport und bildkiinstlcrisch«
Darstellung . 19.45: Zeitangabe , Wetterbericht , Sportfunkdienst . 20.15: Reli¬
giös- Silvesterseier . 21.25: Sllvesterfunk.

Die neueste „Funk-Illustrierte " (20 L ) stets vorrätig
bei E . W. Zaiser -Nagold.

Sport
Winkersportzüge. Am Freitag , 6. Jan . 1928 (Erschcimings-

fest) verkehren unter Voraussetzung guter Schneeverhäitnifle —
anläßlich des Iugendskidags in Wildlxö» — folgende Wintersport-
züg« mit Wagen 4. Klasse: Stuttgart Hbf. ab 5.40. Wrldbad an
7.42 und WtWxid ab 18.51, Stuttgart Hbf. an 20.48. Di« Züge
hatten auf der Hin- imb Rückfahrt in Feuerbach, Zuffenhausen,
Kormoestheim, Ludwigsburg, Bietigheim und Mühlacker; sie haben
in Bietigheim Anschluß von und nach Heilbrvnn. Zu ihrer Be¬
nützung berechtigen di« Fahrkarten des allgemeinen Verkehrs.

Segclflüge. Die Segelsliegertruppe Ulm-Neu-Ulm unternahm
am Stephanstag bei Albeck mit den zwei Flugzeugen „Stadt
Ulm" und „Donauweibchen" Flugversuche. Den Versuchen war
leider recht schwacher Wind beschieden. Die Probeflüge hab«n ein
gutes Bild der Stabilität der Flugzeuge und der Schneid ihrer
Piloten gegeben.

Weikfireckenflug(24 000 Kilometer in zehn Tagen). Der fran-
Ästsche Flieger Challe  traf am nachmittag in Begleitung eines
Mechanikers in Paris sm, nachdem er die gewaltig« Flugstrecke
Paris —Saigon (Indochina)—Paris , die rund 24000 Kilometer be¬
trägt, kl zehn Flugtagen znrückgelegt hotte.

Handel und Verkehr
Landw. Anbau und Ernteerkrag in Württemberg

im Jahr 1927
Die gesamte landwirtschaftlich benützte Fläche betrug II. Mit¬

teilungen des Württ . Stal . Landesamts in Württemberg :m Jahr
1927 1 208343 Hektar gegen 1202 341 Hektar im Jahr 1S2S.
Hievon entfallen auf Schwarzbrache 18 223 (20 883 i. 3.)- Acker,
weide 5 281 (5 422), angebautes Ackerland 715 583 (703 753).
Gartenland (Hausgärten ) 16 481 (18 143), Wiesen 392 519 (393 897),
Viehweiden 49 192 (48 036)' Weinberge 12 079 (12 207). Di«
diesmal etwas stärkeren Veränderungen bei angebautem Ackerland
haben ihren Grund vielleicht darin , daß Heuer die landw. Anbau-
ermittlung mit einer umfassenden Bodenbenützungserhebnng ver¬
bunden war und daher genauer vorgenommen wurde.

Was die Gesamterträge  anlangt , so erbrachten Br » t-
getrei de  4089 468 (gegen 1926 mehr 193 488), G e r ste 2 622 2A)
(plus 165 132), Haber  2447 356 (minus 332844), Ackerdoh¬
nen  97 984 (plus 13 802), Erbsen  65 250 (plus 5312). Wicken
41976 (minus 1622), Kartoffeln  16417 048 (plus 6206240 ),
Zuckerrüben  4069318 (plus 1 103768). Runkelrüben

iu 18,880 (pl . 3 838 504). Kohlrüben  6 593 314 (pl. 1675 338^
Weißkohl  1522 576 (plus 453 548), Futterpflanze»
53 571864 (plus 3 620 446) Zentner.

Ueber die heurige Ernte kann gesagt werden: der Ertrag m
Brotgetreide  sowie in Haber steht der Menge nach unter,
in Gerste über dem Mittel ; di« Qualität des Getreides hat unter
dem schlechten Erntewetter vielfach notgelitten, wodurch sein Wert
und seine Verkäuflichkeit zweifellos oingebüßt hat. Me Kar¬
toffelernte  ist der Meng« nach befriedigend ausgefallen, je¬
doch hat es m verhältnismäßig sehr starkem Grad kranke Kartof¬
feln gegeben. Der Ertrag der übrigen Hackfrüchte war ein reicher.
Di« Futterernte  kann als ein« mehr denn mittlere bezeichnet
lverden; nicht selten ist allerdings die Nährkraft des Futters durch
-das schlechte Einbringen beeinträchtigt worden. Nimmt man noch
hinzu, daß zwar der Obstertrag  ein « Mittelernte erreichen
cder sogar überschreiten, die Weinernte  dagegen unter einem
Mitteiherbst Zurückbleiben wird, so wird das Gesomturteil über
den Jahrgang 1927 ähnlich wie über den Jahrgang 1926 dahin
lauten können, daß er nicht als ein guter, aber auch nicht als ein
schlechter anzusprechen fein wird. Insbesondere ist onzunehmen.
-daß der befriedigende Futter - und der reiche Hacksrüchteertvaqes
den Landwirten ermöglichen wird, den Viehbestand, der für sie
eine Haupteinnahme bildet, auf der seitherigen Höhe zu halten.

Der Weinertrag in Württemberg im Jahr 1927
Nach der vom Statistischen Landesamt gefertigten Statistik

des Weinertrags im Jahre 1927 ist das vorläufige Ergebnis der¬
selben folgendes: Der gesamte Weinertrag berechnet sich (in run¬
den Zahlen) zu 89 300 Hektoliter, das macht bei einer im Ertrag
stehenden Fläche von 10 500 Hektar aus 1 Hektar 8Z Hektoliter
(gegen 4 Hektoliter im Jahre 1926). Unter der Kelter wurden
verkauft 69 900 Hektoliter gleich 78L v. H. mit einem Erlös von
9197 800 RM .. wonach der Durchschnittspreis für 1 Hektoliter
zu 1315 RM . sich berechnet (gegen 130,4 RM . im Jahre 1926).
Unter Zugrundelegung der bei den Keiterverkäusen erzielten Preise
ergibt sich ein Gesamtgeldwert der 1927er Weinernte von rund
11638 500 RM . gegen 5 567 000 RM . im Jahr 1926.

Ergebnisse der württ . Sparkassenstatisttkim Rechnungsjahr 1926.
Die gesamte Zahl der öffentlichen Sparkasse» in Württemberg
betrug im Jahr 1926 laur Mitteilungen des Stat .Landesamts 70
-im Vorjahr 71), die über 45 Zweigstellen, 2241 Annahmestellen,
882 Schulsparkassen und 83 Sparautomaten verfügten. Sparbücher
waren zu Beginn des Jahres 212 827 (i. V. 78 089) vorhanden,
im Laus des Berichtsjahres wurden 157 901 (145 126) neu aus-
gegeben und 21 078 (13 207) abgelöst, so daß am Schluß des Jahrs
349 650 (210 008) Stück im Umlaus waren , d. h. es kamen aus
109 Einwohner 13,4 Sparer (1925: 8, 1924: 3). Der Stand der
Spareinlagen einschließlich der zugeschriebenenZinsen betrug in
Württemberg 1913 626,3 Millionen, Anfang 1924 184 000 RM .,
Anfang 1925 19,5 Millionen, 'Anfang 1926 73,86 Millionen und
Ende 1926 144,26 Millionen RM . Der auf ein Sparguthaben
entfallende Durchschuittsbetragwar 1916 744,29 RM ., 1924 247,66
RM ., 1925 340,39, 1926 412,58 RM . Die Zahl des Durchschnitts-
einlagebetrags steigt demnach nicht so rasch wie die Zahl der
Sparer . Im Depositenverkehr, der mit dem Sparverkehr nicht
unmittelbar zusammenhängt, ist naturgemäß eine wesentlich ge¬
ringere Erhöhung eingetreten. Aehnlich verhält es sich mit dem
Giroverkehr. Der Vermögensbestand der öffentlichen Sparkassen
betrug am Schluß des Berichtsjahres 318,5 (i. V. 211,4) Millionen
RM . Dem standen 295,4 <i. V. 196.2) Millionen RM . Berpflich-
tungen aller Art gegenüber. Die gesamten Rücklagen betrugen
22,9 (i. B. 15,2) Millionen RM.

Gebrüder Iunghans A.-G., Uhrenfabriken. Schramberg. Di«
ordentliche Hauptversammlung genehmigte die Bilanz, die einen
Reingewinn von 52? 050,01 RM . ausweist, sowie die Ausschüttung
einer Dividende von 4 v. H. auf Stamm - und Vorzugsaktie«.
Die Interessengemeinschaft mit der Hamburg-Amerikanischen
Uhrenfabrik und den Vereinigten Freiburger Uhrenfabriken A.-A.
hat sich bewährt. Die ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder wur¬
den auf drei Jahre wiedergewählt. Direktor Sigfried Jung-
Hans  wurde neu in den Vorstand gewählt.

Die Hauptversammlung der Schwäbischen Preßwerk«
A -G., Stuttgart -Wangen, hat die Auflösung der Gesellschaft be¬
schlossen.

Der Fernsprechverkehr in Berlin . Nach der Uebersicht des
Hauptpostamts Berlin wurden im Jahr 1927 etwa 400 Million««
^elephongefprSche, täglich etwa über 1,1 Million geführt. Die
Zahl »er Sprechstellen beträgt 417 761, darunter 1854 öffentlichestellen.

»

Ein Schwimfndock für die Türkei. Das türkisch« Parlament hat
beschlossen, die Frage der Errichtung eines von einer deutsche»
Werst auszuführenden Schwimmdockszu prüfen, bevor der Kree»-
zer . Sultan Iavus Seti ' (der frühere deutsch« Kreuzer . Gäben")
einem Umbau unterzogen werde.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmark«. 28. Dez. Dem heutigen Markt

im Stuttgarter Vieh- und Schtachthof waren zugetrieden: 34 Ochsen.
26 Bullen , 226 Iungbullen, 228 Iungrinder . 121 Kühe, 1088 Kälber,
1805 Schweine. Davon blieben imverkauft: 4 Ochsen, 6 Willen.
20 Jungbullen. 20 Iungrinder . 11 Kühe und 205 Schweine. Ver¬
lauf des Marktes : langsam, Ueberstand.

Ochsen:
niseemaste:
oollfleischig
fleilchic

Bullen:
ausgrmäst«:
uollsle'ischig
llellchi«

Iungrinder:
ausgemnlle:
uoNfleilchig
steilchia
gering aenäkrte

«She:
ausgeinäste:
vollste:schic

28. 12 22 12 Kühe: 28. 12
58- 60 52 - 58 fleischig 20 - 28
48- 54 47- 50 gering genährt« 14- 18
40 - 48 40- 46 Kälber:

'«inst« Mast- und
53- 54 52- 54 beste Saugkälber 77- 80
47- 51 47- 51 mitti Mast, und

— — gute Saugkälber 67- 75
geringe Kälber 55—65

58—63 58—62 Schwein«:
49—57 48- 56 über 300 Pfü. 64- 65
43- 48 43- 48 240—300 Pfd. 63- 66

206—240 Pst». 59—63
l60—209 Pfd. 58- 5«
:20—180 Pfd. 50- 54

39- 46 39- 46 mer 120 Pfd 50- 55
29- 38 30- 38 Sauen 45- 53

22 IS.
20 - 28
12- 18

so 83
74- 73
88- 72

65- 88
84- 86
58- 83
54- 5»
50- 53
50- 53
44 52

Schweinepreise. Besigheim: Milchschweine 15—20. Läufer 40
bis 55. — Herrenberg: Milchschweine 15—22, Läufer 30—49. —
Vaihingen a. E.: Milchschweine 14—21 .4t d. St.

Fruchtpreise. Ellwangen: Weizen: 13—14, Roggen 10—14.50,
Gerste 13.20—13.60, Gerste 12.90—13 — Nagold: Weizen 13.
Haber 9—9.50, Ackerbohnen 9.50. — Ulm: Kernen 14—14.40,
Gerste 12.10—13, Haber 10.30—10.50 ,4t der Zentner!

Nürnberger hopsen, 27. Dez. Keine Zufuhr . 60 Ballen Umsatz.
Tendenz unverändert . Es wurden bezahlt: für geringen Markt¬
hopfen 110—120, für prima Markthopfen 160 und für haller¬
tauerhopfen 200 RM.

GeschSfMches
Ala Haafevstelo L Vogler

Zeitungs-Katalog 1928
Wie in früherer Zeit geht uns heute der große Zeitungs -Katalog

der Ala Haasenstein L Vogler für das Jahr 1928 in seiner 58.
Auflage pünktlich zur Jahreswende zu. Der stattliche, gediegen
ausgestattete Band legt Zeugnis ab von sorgfältiger gewissenhafter
Arbeit und zeigt eine auf Sachkenntnis beruhende Bewältigung der
ungeheuren Materials , welches die Presse Deutschlands und de»
Auslandes darstellt.

Das Werk dürste für jeden, der mit der Presse in Verbindung
steht, sei es nun als Mitarbeiter oder Inserent , unentbehrlich sein,
denn kaum dürste anderSwo eine Ueberficht oder ein Verzeichnis der
Weltpresse mit all ihren Einzelheiten in gleicher Vollkommenheit
und Zuverlässigkeit geboten werden.
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Neujahrskarten
in großer und schöner Auswahl bei

S .W .ILsisai'
SllvkiiAnUIung , diSAvIN.

Wegen Jahresabschluß sind
unsere Schalter am 2309

Samstag, den 31. Dezember

geschloffen.
HIMMM« »WH.

Gemeinde Ebershardt.

Am Freitag , den 30. d. Mts ., nachm . 2 Uhr,
verkauft die Gemeinde auf dem Rathaus aus dem
Gemeindewald Laier

4! Ltilk mil NI Km. Kocht«.
Schriftl . Angebote in Prozenten der Forsttaxe 1928

und bis zu obigem Termin beim Schulth .-Amt einzu¬
reichen. 2310

Den 28. Dez. >92?. Gemeinderat.

Empfehle 2248

»»

in edelsten Mischungen
aus eigener Rösterei

tzv » v 1 »
rot , gelb, gold

offen und in Packungen

L » Kv « Hr >g

«Kv»
ff. Darjeeling , Orange Pekoe
ff. C>ylon Orange Pekoe

fflvssalvrs Vvv
in verschiedenen Qualitäten

IVealrsI « Vevp » vlL «» >gvi>
in größter Auswahl

Kslrso
offen und in Paketen

in den besten Marken

in Geschenkpackungen
sowie offen.

/

» Mdelm krvjf,IlMlll
S Ssimkokstr 12 Delekon Nr . 122 . ?

rllM^ »kk8!vkk»8kl.

Qllldovunseiilcartsn

ewpkieklt

össueiiskcarlsn
>, ! kür xe»ck>SkN>cde

und private 2vecke

»ueuuuueukuk ! uk8 «lakvl . uk»

Inserate
für die Samstagnummer

sofort aufgeben!

n «l/ogsn«S8 1skr08sb80klü88«8
bloibm un8ecs 8eksitsr SM

ZI.vMlllllkI'M
oe8«lll« 88 ell.
2310 e . 6 . m. ir. N.

I^ ÜI * LUvsslsr'
empfehlen wir neben unserem reichhaltigen,
bestsortiertem Lager in gutgevflegken offenenllvl-u.lVkiÜMinkn

8ktisiim«kme

! iu xanreu nuü
balbeu tlasvdeo

208
eigener
rmimis

^vlirrüdiseb 6o1«I
8aar lliesllxx
Karte Llaneke
Leisler Laklostt
tiapkerderx tzold
Henkell IroeksuklsselieMeiile
1931er klackeniieimer kalxeuberx
1933er » olxtieimer Lnslese
1935er llappelroäeeLer » eisskerdst
1936er LIeiitbottrrarer Rerx
1936er La^rein llret/er
1936er Leiter rrei»s (Llosel)
Aalaxa Ist. alter , rotxolä

8vintll 08 «ii
8ekrrarün . Ilimdeerxeist

,, llirsebrrasser
, , Lrvelsotlxellrranssr

koxosos uutl Liköre io 4em erstklsssixeo
ksbrtbar Laoäaner L «lsedoll

Beste Qualitäten Günstige Preise

8 « rgl L 8eliniirl.
Besichtigen Sie bitte unser Spezialsenster.

! eigener
I rmillvg

Nagold . 2312

8i>Hz«r. liWW
Sonntag , I . Jan . 1928:krokes
« « n

mit

unter Mitwirkung der
gesamten Stadtkapelle.

Anfang7llhr.
Es ladet Höst, ein

6 - Oortsctlevslr^
kr . kurlendnur.

Für die durch Kinder
der Sonnlagsichule mir
übermittelten Gaben für
das christliche Lnbeswerk
an den Blinden im Orient
sagt aus diese Weise

herzlichsten Dank
2313 K. Weitbrecht.

Vergelt's Gott!
Für die vielen Gaben

und liebreiche Bescherung,
die man uns am Heiligen
Abend bereitet hat , spreche
ich im Namen aller Wan¬
derer unfern Dank aus.

Wir danken zuerst dem
Herrn Stadtschultheiß für
das teilnehmende Entge¬
genkommen, wir danken
den weiten Hausellern
sowie den Dienstboten für
die gute Verpflegung ; wir
danken auch dem Herrn
Sladtpsaner Presset für
Leitung und Rede , sowie
den 2 Knaben und Mäd¬
chen für die Gedichte. In
allem also : Vergelts Gott!
2314 Fr . K.

2307 Nagold.
Schwarze , bereits noch

neue

für große Figur , zu verk.
Zepf , Haiterbacherstr . 39,

Vollauagcr
mit Zticlertoll, k9ic>;pkortLure

«sel Kali
kur »Ile Uultureu eceigvet

KapKuager
Kr »Ile XViuterssatcn
6rrrnck- unct KopKüngcr
Kr alle krülijalirrraateo.
Kr IlarRtrückte , V/eicken

anri diesen
^urstrer»« »a«r ar« iLervnü«r»toNc

i» eiorm ^ beit»va»S

l̂ Mvvnrr»c»-hîruc »L

5ncics ^ okr - 8v ?il ) nc^
«WM

7 "7 /MM
OornsusKurs

tisginnl am 3. lan 1928
Anineldungen nimmt die G . W . Zaiser 'sche Buch¬

handlung entgegen und vom 3. Januar 1928 ab die
Lehrerinnen in der Frauenarbeitsschule.
2289 Die Schulleiterin : Clara Mauer.

? «IN86ll
IRrrsIc

«um
HVvii»

8vkt
I -ikVr

bietet «1er umsicbtige Oescksklsinsun
in einer „OeseUsckntter " ^ nreiAe an.

W. Forjiamt Altrulirig.

Stangen-
ZVerkauf.

Am Mittwoch,  den 4.
Januar l 928, vormitt . 9
Uhr in Alrensteiz im
Gasthaus zur „Traube"
aus dem ganze» Forstbe¬
zirk, Gelöstst . : 79 Fi;
Baust . : 26 In . 531 Ib,
944II .. 150 III , 6 >9IV .,
486 V-; Hopfenst . : 3l8 I.,
246 II. Kl. (90°/o Fi und
10°/o Ta ). Günstige Ab¬
fuhr zu den Bahnhöfen:
Altensteig , Bernech Wild¬
berg. Losoerzeichnisse
durch die Forstdirektion,
G . f. H ., Stuttgart.

Weiß- und
Rotweine

in allen Quanten,
sowie

ff. Flaschen-
Weine und
Malaga

empfiehlt ^

kugsn öl-suning
Weinhandlung und Küferei.

Morgen Freitag
(nicht Samstag)
8V2 Uhr Lokal

6pielerversamml« g.

Niederlage des

E Okek'nauvr'
k.ö̂ sn8pl-ul!s!5

Natürliche Kohlensäure-
Mineralquelle

Tafelwasser — Aerztticher-
seits bestens empfohlen.
Abgabe ohne Slascheapfimd.
Arauz Kurleubaur

Gasthof z. „Löwen'
Nagold . Telefon 91.

LosungS'
Büchlein

zu 85 I vorrätig
bei

Zaiser . Buchhdlg.

MAlleinherstellüilgslecht
für ein alkoholfreies

Spezial -Getrönk
Ißfiriie BeMeRWldo CMmlDildl«»

zu vergebe«. 3317
Komplette Einrichtung wird geliefert.

Gest. Angebote von kapitalkräftigenInteressenten
unter dl. di . 5333 Rudolf Moffe , Nürnberg , erbeten.

/essrr e

A»dsltz>l̂ , d«z» « ch Wi- NekteD»»«»».
Ut-wrifriU» D»rSffki>«ch«»»e» Itrr A»
» » Technik.
M̂ tkldüchl»»er- ergell»»«.
» «Ich»Äedergabe»er Nkder dmchTIch-»»»«,tchS« vierfach.Aldrr»-I0»-vaü»»«».

Sehen See : deshalb lesen
so viele die „Woche".

Die neueste Ausgabe ist immer Donnerstags bei
8. M. Lslzer, kuclitiamÜMg, üiägvlü

1681 vorrätig.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

